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  „Der BVdH ist eine Vereinigung von Hundepsychologen, die zum Ziel hat, einen hohen Qualitätsstandard unter seinen Mitgliedern zu etablieren. Außerdem bekennen sich der BVdH und seine Mitglieder zu Gewaltfreiheit bei der Arbeit mit Hunden“ …. – Auszug aus der Homepage des BVdH




  Und das ist Pfötchen - das Maskottchen unseres Verbandes. Es begleitet uns bei unseren Projekten in Schulen und Kindergärten.
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    Foto: Eva Lüning


  




  © Jutta Neuschäfer 2016




  DANKE, ihr zauberhaften Wesen, die ihr so geduldig mit uns Menschen seid,




  und uns jeden Tag aufs Neue eure Zuneigung schenkt.




  Wir brauchen euch mehr denn je, denn ihr seid wirklich treue Freunde…




  …treue Freunde mit Fell und Gefühlen.




  Jutta Neuschäfer
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    Abb. 1) Hündin Sally und Pfötchen


  




  
VORWORT





  Hunde und Menschen gehören zusammen. Das war so und wird auch so bleiben. Im Grunde sind Menschen und Hunde als Gemeinschaft so natürlich wie die Sonne und der Regen. Aber leider geht den Menschen in der modernen Gesellschaft immer mehr das Gefühl verloren, wie man mit einem Hund zusammenlebt. Hunde sind mehr oder weniger zu Modeaccessoires degradiert worden, sie sollen in jeder Lebenslage und an jedem Ort funktionieren. Dass ein Hund ein Lebewesen mit eigenen Gefühlen und Bedürfnissen ist, wird dabei oft vergessen.




  Hunde können ihre Gefühle und die Wünsche, wie sie in einem Moment behandelt werden wollen, sehr gut durch akustische und körpersprachliche Signale mitteilen. Aber diese Signale zu deuten, haben wir Menschen vielfach verlernt. Es gibt Tausende von Ratschlägen, Erziehungstipps und -methoden. Trotzdem scheint es gerade in Familien mit Kindern heute mehr Probleme im Zusammenleben mit Hunden zu geben, als noch vor wenigen Jahrzehnten.




  Unser Berufsverband hat sich als Ziel gesetzt, diese eigentlich unkomplizierte Beziehung zwischen Menschen, ihren Kindern und den Familienhunden, wieder darin zu unterstützen was sie von Natur aus eigentlich ist: eine soziale Gemeinschaft. Die zwar wie jede soziale Gemeinschaft hier und da mit Problemen und kleineren Spannungen belastet ist, aber mit Wissen und einer weniger verkrampften Sichtweise zu einem entspannten Miteinander fähig ist.




  Unsere Verbandsmitglieder Elke Appelt, Melanie Hormann, Sylvia Lübke, Jutta Neuschäfer und Margit Schulz haben dafür diesen Ratgeber entwickelt. Ein Ratgeber, der den Eltern und Kindern eben dieses Wissen vermittelt, wie eine Familie mit Hund und Kindern zu einem entspannten sozialen Gebilde werden kann. Entspannt für Mensch UND Hund.




  Ich finde, unseren Mitgliedern ist dieser liebevoll und mit sehr viel Engagement gestaltete Ratgeber sehr gut gelungen. Er wird vielen Familien eine Hilfestellung sein. Auf dem wunderschönen, gemeinsamen Weg mit ihrem Vierbeiner…




  Thomas Riepe




  Vorsitzender BVdH




  
EINLEITUNG





  Liebe Eltern,




  erst einmal: herzlichen Glückwunsch, dass Sie sich dazu entschlossen haben, Ihr Wissen rund um den Hund, durch dieses Buch ein wenig zu bereichern.




  Bevor Sie sich jedoch mit unserem Ratgeber beschäftigen, vielleicht noch ein paar erklärende Worte vorab. Wundern Sie sich bitte nicht über den ersten Satz, mit dem unser Ratgeber beginnt: „Es gibt sie nicht, die kinderfreundliche Hunderasse…“. Wir wollen mit diesem Werk sicher nicht Angst und Schrecken verbreiten und Hunde als unberechenbare Lebewesen darstellen, welche das Familienglück gefährden könnten, im Gegenteil! Uns lag jedoch bei der Themenwahl für unser Buchprojekt sehr am Herzen, auf mögliche Ursachen für Verständigungsprobleme zwischen den beiden „Arten“ Mensch und Hund hinzuweisen und dies auch klar und deutlich und vielleicht manchmal auch ein wenig provokant darzulegen.




  Unsere Idee dabei war, eine Lanze zu brechen für unsere geliebten Vierbeiner, die das Familienleben derart bereichern und so anpassungsfähig sind, wie kaum ein anderes Lebewesen und dabei auf unsere Rücksichtnahme und unser Verständnis ihnen gegenüber angewiesen sind. Unsere Hunde haben keine Wahl: wir suchen sie uns aus. Ob wir uns einen Welpen ins Haus holen oder einen Tierschutzhund aus einem unserer europäischen Nachbarländer. Unsere Hunde durften bei dieser Entscheidung nicht „mitreden“. Also haben wir als Hundehalter die moralische Verpflichtung, dafür zu sorgen, dass es ihnen bei uns gut geht und dass wir einen respektvollen Umgang mit ihnen pflegen.




  Wir beschreiben hier eine Idealvorstellung, der wir natürlich nicht immer gerecht werden können, auch wir als Hundepsychologen haben keinen perfekten Hund. Das soll auch so sein, denn der Hund ist kein Roboter. Aber wir und auch Sie können sich informieren und weiterbilden, um sich diesen Idealvorstellungen anzunähern.




  Also wäre es doch keine schlechte Idee, den respektvollen und gewaltfreien Umgang mit unseren Hunden, die das Zusammenleben mit einer Familie so lebendig machen, schon den Jüngsten unter uns, den Kindern, näher zu bringen. Darum beschäftigt sich auch ein großer Teil unseres Buches mit der Sprache der Hunde, denn nur wenn wir unseren Hund „lesen“ können, können wir ihm auch fair begegnen. Und gerade Kinder sind einem Hund gegenüber sehr aufgeschlossen und können große Freude daran haben mit diesem hochsozialen Wesen einen Teil ihres Lebenswegs gemeinsam zu gehen und unzertrennliche Freunde zu werden, die einander in jeder Lebenslage vertrauen….




  Und nun wünschen wir Ihnen und Ihren Kindern viel Spaß beim Lesen und viel Freude beim Eintauchen in die Welt des Hundes!




  Die Autorinnen




  P.S.: Der Erlös des Buches wird an Kinder- und Tierschutzprojekte gespendet.




  
AUF DER SUCHE NACH EINEM „FAMILIENHUND“




  
WO BEKOMME ICH BLOß DEN KINDERLIEBEN HUND HER?




  Es gibt sie nicht, die kinderfreundliche Hunderasse. Kein Hund wird kinderlieb geboren, denn es gibt kein Gen für Kinderfreundlichkeit. Ein Hund wird geprägt durch das Umfeld, in welchem er geboren wurde und durch seine Persönlichkeit. Schon in der Sozialisierungsphase sollte ein Welpe Umgang mit Kindern haben. Macht er gute Erfahrungen mit Kindern, muss man daran arbeiten, dass das auch so bleibt und dem Hund seine Bedürfnisse zugestehen, damit er nicht frustriert wird und seine freundliche Art den Kindern gegenüber verliert.
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    Abb.2) Foto: Eva Lüning. Einfach mit dabei sein zu dürfen ist für Hunde wichtig. Dieser Husky war schon vor dem Nachwuchs da.


  




  Es kommt auf die Familie an, welcher Hund zu ihr passt. Nicht das Aussehen eines Hundes ist ausschlaggebend, sondern so wichtige Faktoren wie Zeit, Platzmöglichkeiten, Charakter des Hundes, Bewegungs- und Beschäftigungsbedürfnisse des Hundes. Was erwarten Sie vom Hund? Welche Aufgaben soll er in der Familie übernehmen? Als “Kinderspielzeug” eignet sich kein Hund. Und er ist überfordert, wenn er überall mit dabei sein soll. Mit der Mutter beim Einkaufen, mit dem Sohn beim Fahrradfahren, mit dem Vater beim Joggen und mit dem Kleinkind auf dem Kindergeburtstag. Ein Hund braucht viel Ruhe und Schlaf und somit eine Rückzugsmöglichkeit (siehe Kapitel Wohnung). Er braucht einen geregelten Tagesablauf, weil ihm dieser Sicherheit gibt und weil das eine Voraussetzung für einen ausgeglichenen Hund ist.




  Auch kommt es auf das Alter der Kinder an, und dass man als Eltern den Kindern den verantwortungsbewussten Umgang mit dem Lebewesen Hund vorlebt. Am besten beschäftigt man sich vor Anschaffung des Hundes mit dem Thema Hundehaltung. Alle Familienmitglieder sollten die “Hundesprache” verstehen. Nur wenn die Bedürfnisse des Hundes und die seiner zukünftigen Familie zusammenpassen, ist eine gute Voraussetzung geschaffen, um Probleme von vornherein zu minimieren.




  Hunde mit hoher Reizschwelle, die nicht nervös und geräuschempfindlich reagieren, sind besser für Familien geeignet als Hunde mit niedriger Reizschwelle, starker Territorialität und Geräuschempfindlichkeit. Über eine Rasse informiert man sich am besten, indem man mehrere Informationsquellen zu Hilfe nimmt. So verringert man die Gefahr einer einseitigen Information. Inzwischen bieten die meisten Hundepsychologen den Service an, einen passenden Hund für die Familie zu suchen. In den weiterführenden Informationen auf Seite → ist die Homepage des Berufsverbands der Hundepsychologen zu finden. Hier sind die Hundepsychologen in Ihrer Nähe aufgelistet.
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